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	Projektnummer

(von Land auszufüllen)




	Anlage (B) - Basisstufe zum Antrag auf Förderung von Familientreffpunkten 


Nachweis  und Dokumentation über die Anforderungen laut Handbuch 

Familientreffpunkt
	Name 
	

	Anschrift (Straße/PLZ/Ort)
	

	Abrechnungszeitraum
	


Dieses Dokument ist ein Leistungsnachweis und kann für die Evaluierung laufend fortgeführt werden. Wir ersuchen Sie daher um stichwortartige Beschreibungen zu den einzelnen Punkten. 

Der Familientreffpunkt 
	bietet umfassende Informationen über familienrelevante Themen und Angebote durch gut zugängliches Informationsmaterial und Wissen der Ansprechpersonen (B1.1)

	

	verfügt über ein aktuelles Verzeichnis von erreichbaren Beratungs- und Therapiemöglichkeiten sowie Angeboten der Gesundheits- und Bewegungsförderung und Anlaufstellen in Krankheits- und Notfällen für Eltern und Familien. (B1.2)

	

	kann bei Bedarf Familien zur Erziehungs-/Familienberatung vermitteln und verfügt über dazugehörige dokumentierte Überlegungen (B1.3)

	

	organisiert ein offenes „Elterncafé“, das Eltern als Treffpunkt dient. Das Elterncafé kann beispielsweise von einem ehrenamtlichen Eltern-Team betrieben/unterstützt werden. (B2.1)

	

	organisiert für alle zugängliche, begegnungsfördernde Aktivitäten für Erwachsene (zB. Basteln, Wandern, Kochen, Väterhock, …) bzw. Erwachsene mit Kindern. (B2.2)

	

	ermöglicht Eltern, Aktivitäten der Begegnung in den Räumen des Familientreffpunkts selbst zu organisieren (nicht rein privater Natur). (B2.3)

	

	verfügt über ein aktuelles Verzeichnis von Angeboten der Eltern- und Familienbildung in der Umgebung (bspw. Kurse, Volkshochschulen, freie Initiativen, Integrationsfachstellen, Vereine für Eltern mit Migrationshintergrund). (B2.4)

	

	organisiert Elternveranstaltungen und/oder vermittelt Angebote zur Stärkung der Erziehungskompetenz zu pädagogisch wichtigen Themen. Die Beteiligung der Eltern bei der Themenwahl wird angestrebt. Auch die Bildungsbereiche des bundesländerübergreifenden BildungsRahmenPlans (BBRP) werden dabei berücksichtigt. (B2.5)

	

	ist sich der besonderen Bedeutung des Themas Sprache und Literalität bewusst und vermittelt oder bietet dazu Angebote für Erwachsene (im Falle mit Kinderbetreuung) oder für Erwachsene mit Kindern (frühe Sprachförderung) an. Konkret werden zusätzlich zu den lebensweltlichen Sprachen der Familien (Dialekte und andere Sprachen) der Auf- und Ausbau der deutschen Sprache zur Erhöhung der Teilhabe- und Teilnahmechancen in der Gesellschaft sowie zur Sicherung des Bildungserfolges bei Kindern proaktiv unterstützt. (B2.6)

	

	ermöglicht externen Institutionen oder selbstorganisierten Gruppen, Bildungsangebote in den Räumen anzubieten, die im weitesten Sinn mit Familie zu tun haben. (B2.7)

	

	kann interessierte Eltern an ein Eltern-Kind-Gruppen-Angebot für Familien mit unter dreijährigen Kindern (bspw. einer Familienbildungsstätte, einer Gemeinde oder einer Elterninitiative) im Einzugsgebiet verweisen. (B2.8)

	

	verfügt über Kenntnisse der Bedarfslage von Eltern mit Kindern in der Einrichtung. Dazu werden die Instrumente der Bedarfserhebung und Anmeldung in Zusammenarbeit mit der Gemeinde/dem Erhalter so gestaltet, dass möglichst genaue Informationen über Betreuungsbedarfe erhoben und ausgetauscht werden können.(B3.1)

	

	

	setzt sich mit dem Betreuungsbedarf der Kinder/Familien in der Einrichtung und im Einzugsgebiet aktiv auseinander und sucht in Zusammenarbeit mit dem Träger/der Gemeinde nach bedarfsgerechten Lösungen. (B3.2)

	

	verfügt über Informationen zur Vermittlung von Babysittern, Tageseltern, Leihomas/-Opas und Betreuung in Not- oder Krankheitsfällen (B3.3)

	

	organisiert/vermittelt für Kinder der Einrichtung, deren Eltern es wünschen, ein Mittagessen und Mittagsbetreuung. (B3.4)

	

	setzt sich mit der Situation der Familien in seinem Umfeld auseinander und plant sein Angebot entsprechend. (B4.1)

	

	hält seine Angebote auch für Familien offen, die keine Kinder in der Einrichtung haben, u.a. mit dem Ziel, dass sich Familien kennenlernen. (B4.2)

	

	bindet benachbarte Kindergärten/Kinderbetreuungseinrichtungen/Spielgruppen ein, die nicht Familientreffpunkt sind, um zB mehr Eltern zu erreichen, Wissen auszutauschen etc. (nutzt Multiplikatoreffekt). (B4.3)

	

	organisiert die Angebote zeitlich so, dass auch (voll-) berufstätige Eltern die Möglichkeit haben, sich zu beteiligen. (B4.4)

	

	achtet darauf, dass seine Angebote einfach zugänglich sind und überprüft anhand von Teilnehmerinnen- und Teilnehmer-Analysen, inwieweit verschiedene Elterngruppen die Angebote in Anspruch nehmen. (B4.5)

	

	verfügt über Kenntnisse über weitere kind- und familienorientierte Angebote im Umfeld (bspw. Sportvereine, Kultur, Bibliothek, Elternvereine, …) um Familien darüber zu informieren und sie allenfalls dorthin weiter zu verweisen. (B4.6)

	

	verfügt über ein regelmäßig aktualisiertes Verzeichnis der Ansprechpartner in familienbezogenen Einrichtungen und Diensten im näheren und weiteren Umfeld des Familientreffpunktes (bspw. Erziehungs-/ Familienberatungsstellen, Kinder- und Jugendhilfe, Familienbildung, Integrationsfachstellen, Schulen, medizinische Dienste etc.), in der Anschriften, Aufgaben und Leistungen für den internen Gebrauch gesammelt sind. (B5.1)

	

	sorgt dafür, dass mit den wichtigsten unter B5.1 genannten Einrichtungen und Diensten vor Ort Austausch und Vernetzung stattfindet (mind. 1 Mal jährlich, einzeln oder gemeinsam). (B5.2)

	

	verfügt über Räumlichkeiten in der Einrichtung oder im unmittelbaren Umfeld, in denen Angebote des Familientreffpunkts (auch durch Kooperationspartner) durchgeführt werden können, ohne dass es zu wechselseitigen Beeinträchtigungen zwischen diesen Angeboten und der pädagogischen Arbeit in der Einrichtung kommt. (B5.3)

	

	beteiligt sich an kommunalen Aktivitäten und Projekten. (B5.4)

	

	installiert ein Elternteam, das in die Planung von Angeboten einbezogen wird. Das Elternteam spiegelt die Vielfalt der Familien und die verschiedenen Familiensituationen wider, die im Familientreffpunkt vertreten sind. (B6.1)

	

	berücksichtigt in der Angebotsgestaltung die Bedürfnisse von Familien in belasteten Situationen und vermittelt entsprechende Angebote. (B6.2)

	

	achtet in der Gestaltung von Kommunikationsanlässen mit Eltern (zB Elterngespräche, Informationsmedien etc.) auf mögliche Sprachbarrieren und versucht, diese abzubauen. (B6.3)

	

	unterstützt Eltern in der Selbstorganisation von kinder- oder familienbezogenen Aktivitäten und stellt dafür Räumlichkeiten und/oder Ressourcen zur Verfügung. (B.6.4)

	

	verfügt über eine (vorzugsweise eigene) Email-Adresse, über die Familien Kontakt aufnehmen und eine schnelle Antwort erhalten können. (B6.5)

	

	verfügt über einen aktuellen Flyer/Broschüre/Infoblatt mit Darstellungen seines Angebots, z.T. abgestimmt auf spezielle Zielgruppen. (B6.6)

	

	sorgt dafür, dass an einem Aushang alle aktuellen Angebote des Familientreffpunkts angekündigt sind. (B6.7)

	

	sorgt dafür, dass Darstellungen seiner Angebote an unterschiedlichen Stellen ausliegen bzw. ausgehängt werden (bspw. Geschäfte, Kinderarztpraxen, …). (B6.8)

	

	hat einen Elternbriefkasten oder ein anderes Instrument der anonymen Kommunikation, um Anregungen und Kritik der Eltern entgegenzunehmen. (B7.1)

	

	sorgt dafür, dass mindestens einmal jährlich die Angebote unter Einbeziehung der Eltern reflektiert und schriftlich dokumentiert werden. Die Ergebnisse aus der anonymen Kritik sind einzubeziehen. (B7.2)

	

	sorgt dafür, dass es einen regelmäßigen Austausch zwischen dem Team der Trägereinrichtung und dem Familientreffpunkt gibt. (B7.3)

	

	sorgt dafür, dass die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an Fortbildungen und Fachtagungen zu den Themen des Familientreffpunkts (zB. zur Schulung der ressourcenorientierten Haltung) in einrichtungsinternen und einrichtungsübergreifenden Settings teilnehmen. (B7.4)

	

	kooperiert mit dem Land und der Gemeinde/Region, um Informationen über Planungen und Angebote des Familientreffpunkts auszutauschen. (B7.5)

	


Datum
: 





Unterschrift:

________________________________

_________________________________
per Post an:                                         
              oder               per E-Mail an:



                                 Auskünfte:
Amt der Vorarlberger Landesregierung                                        familie@vorarlberg.at
                                                             +43 5574 511 22175
Abteilung Elementarpädagogik, Schule und Gesellschaft
Fachbereich Jugend und Familie 
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